
Torturm, 13./14. Jahr-
hundert, fünfgeschos-
sig mit Walmdach, In-
nenseite mit 
Rundbogen und Schei-
telwulst, ehemaliges 
Fallgatter und zwei Flü-
geltore, zur Feldseite 
Spitzbogen. Bezeich-
nung im 19. Jahrhun-
dert nach der hl. Katha-
rina v. Alexandrien, 
Pfarrpatronin, im 
Volksmund „Portzentu-

en“. Museum seit 1936. Öffnungszeiten vom 
01.04. bis zum 31.10. sonntags von 15 bis 17 
Uhr. Katharinenstatue von Manfred Saul.

1 Katharinenturm

Haus „Auf der Münze“, Fachwerk vor 
1826, Nebengebäude nach 1959. Nach 
der Überlieferung Münzstätte der Her-
ren von Heinsberg, 14. Jh.: Walram v. 
Heinsberg-Blankenberg (1303-1307), 
Gottfried I. v. Heinsberg-Blankenberg 
(1307-1331), Dietrich II. v. Heinsberg-
Blankenberg (1331-1361), Hrzg. Adolf II. 
v. Kleve, 1375: Münzmeister genannt.

3 Haus Laufenberg

2 Gasthaus zum Alten Turm

(Drecker)

Bürgerhaus, frühes 
17./18. Jh. auf spätmit-
telalterlicher Grundla-
ge, dreiteilig:  Haupt-
gebäude auf 
massivem Unterbau 
mit breiten Ständern, 
vorkragendes Oberge-
schoss auf gekehlten 
Bügen, anschließend 

zur Renteigasse zweigeschossiger Fachwerkerker auf 
Bügen und Knaggen, verzierter Eckständer, weiterer 
Fachwerkteil 18. Jh., Eckständer mit abgeschnittener 
Inschrift. Seit Anfang des 18. Jh. im Familienbesitz.

Zweigeschossiger Ständerbau, viel-
leicht 17.Jh., Fenster und Tür um 
1900 vergrößert, linke Seite zur Ka-
tharinastraße Fachwerk erneuert, 
Gebäudelücke durch Bombenab-
wurf 1945 nicht geschlossen, an der 
rechten Seite Tordurchgang (sog. 
„Halle“) auf spätmittelalterlichen 
Ständern mit gekehlten Knaggen 

des 16.Jh., rundbogiger Torbogen 1709, Rechtecknische mit Mutter-
gottesfi gürchen, vor dem Durchgang altes Kieselpfl aster, gegen Sü-
den Schleppdach mit traditionellen bunten Hohlziegeln, früher Bä-
ckerei und Café, seit 2007 Weincafé.

4 Weincafé Alt Blankenberg (Pütz)

5

Zweigeschossi-
ges Fachwerk-
haus, wohl 18.Jh., 
Fassade zum 
Markt mit land-
schaftstypischer 
Bretter-
Lattenverscha-
lung.

Um 1245 Gründung der Klosterkirche der Prä-
monstratenserinnen, um 1247 von Gräfi n Mech-
tild von Sayn an Zisterzienserinnen übertragen, 
1248 Pfarrkirche, einschiffi ge Saalkirche mit po-
lygonalem Chorabschluss, über dem Chorquad-
rat verschieferter  Glockenturm mit Spitzhelm, 
Wiederaufbau 1642/43 und 1686, 1954 bis 1964 
Restaurierung, westlicher Anbau 1960, Brand 

der Kirche 
1983 und Wie-
deraufbau bis 
1987, im In-
nern Chor mit 
Kreuzgraten 
und gewirtel-
ten Schiefer-
säulen, Wand-
malereien der 
Marienkrö-

nung um 1265, an der südlichen Langhausseite 
Grablegung der hl. Katharina um 1265, darunter 
Szenen der Katharinenlegende aus dem 15.Jh. Im 
Vorraum Gedenkplatte, Kreuzweg, Madonna 
und Altar des Bildhauers Manfred Saul. Kirchen-
tür: Meisterstück von Peter Fischer.

6 Sankt Katharina 87 ++

Südlich der 
Kirche Grab-
denkmäler 
des 17. / 18. 
Jh. und 
Priestergrä-
ber.

Vor der Kirche 
Fußfallstation 
des Pilgerweges 
zur Wallfahrts-
kirche Zum Hl.
Kreuz in 
Süchterscheid.

Mahnglocke Sancta Katha-
rina zum Gedenken an die 
Gefallenen der Kriege 
1914-18 und 1939-45, gestif-
tet vom Heimatverein 
Stadt Blankenberg 1958, 
vom Brand zerstört 1983

Zweigeschos-
siger Back-
steinbau, 1903 
Schule mit ei-
nem Klassen-
raum und Leh-
rerwohnung. 
Grauwackeso-
ckel, Eingangs-

risalit mit zurückverlegter Tür, darüber 
verschieferter Holzerker mit Bügen, ab 
1960 Umnutzung zu Wohnzwecken, eben-
so der Schulsaalanbau von 1924, Verände-
rung der früheren Spitzbogenfenster, ver-
putzt. Standort des Hauses der Mechtildis 
von Sayn, 13. Jh., im 17. Jh. Wohnhaus der 
Beamten des Amtes Blankenberg.

9 haus Broich

Haus vor 1826, 
1890 Eigentum 
des Seidenwe-
bers Schmitz, 
mit Nebenge-
bäuden fast 
ganz 
abgebrannt.

10 haus Wissmann

Lohmühle, kleiner Fach-
werkbau des frühen 19.Jh., 
ursprünglich im Ahrenbach-
tal oberhalb der niederge-
legten obersten Steiner 
Mühle gelegen, 1956 an den 
Markt versetzt, zu Wohn-
zwecken genutzt.

11 Lohmühle

12

1796 errichtet von 
den Eheleuten Jo-
hann Anton Hon-
rath und Anna 
Gertrud Broich, 
auf Grabplatte des 
Schultheißen und 
Schöffen Wilhelm 
Arnold Zarth, ge-
storben 1692, 1975 
erneuert und an 
den jetzigen 
Standort versetzt.

Kreuz am Markt

18.Jh., zweigeschossiger 
Fachwerkbau, Krüppel-
walmdach, Fassade zum 
Markt Ende 19.Jh. verschie-
fert, traufseitig erschlos-
sen, Gasthaus.

13 Burghof (Quaedvlieg)

Fachwerkhaus 
von 1730, 
zweigeschos-
sig, Krüppel-
walmdach mit 
aufgesetztem 
Mittelgiebel 

von Anfang des 20.Jh., wohl ab 1793 
bis etwa 1830 Schule.

14 Haus Laufenberg

Stockwerksbau in Fachwerk auf hohem 
Keller, vorkragendes Obergeschoss mit 
Mansardwalmdach, Giebelhäuschen 
über der Türachse, Inschriftbalken mit 
Jahreszahl 1735, erbaut von den Eheleu-
ten Bey, erhöhter Mitteleingang an der 
Westseite, Gaststätte seit dem Beginn 
des 20.Jh.

15 Haus Sonnenschein

(Blachetta)

16

Fachwerkbau vor 1826, im 19.
Jh. „Hotel Honrath“, 1893 ab-
gebrannt, Wiederaufbau und 
Erweiterung ab 1893, reprä-
sentatives Gebäude mit Saal 
und Terrasse für Besucher 
der „Sommerfrische“.

17 Haus Kusterer

Um 1800, zweigeschossiger, trauf-
seitig erschlossener Fachwerkbau 
mit Mitteleingang, halbrunde 
Dachgaube, Schwellenkranz zwi-
schen den Geschossen, großer La-
denfenstereinbruch des 20.Jh., von 
etwa 1830 bis 1868 Schule.

18 Benefizium und Stadtbrunnen

1376 Stiftung des Benefi ziums Unserer 
Lieben Frau mit einem Haus am 
„Putz zu Blanckenberch“ durch 
den Priester Tilmann, später 
Verlust des Wohnhauses des Be-
nefi ziaten oder Vikars, 1850 Kauf 
des Benefi ziumshauses an die-
ser Stelle, erbaut 1796, bis 1986 
bzw. 1994-1995 von einem De-
servitor der Priesterstelle be-
wohnt, 2006 in Privatbesitz ver-

kauft, zweigeschossiger 
Fachwerkständerbau, durchgehender Schwellenkranz, Krüppel-
walmdach, Stadtbrunnen mit Pumpe um 1900.

19 PanoramaCafé (Krey)

Schulgebäude 
von 1867 / 1868, 
eingeschossiger, 
weiß geschlämm-
ter Backsteinbau 
mit zweigeschos-
sigem Giebel-

trakt, Erweiterung durch einen zweige-
schossigen Teil mit Zierfachwerk und 
Krüppelwalm, seit 1903 Nutzung als 
Wohnhaus und Kolonialwarenladen, seit 
1971 Café, Nebengebäude ursprünglich 
Spritzenhaus der Feuerwehr.

20 Kölner Tor

Rundbogenpfor-
te im Zug der 
Neustadtmauer, 
Öffnung für den 
Weg durch den 
Mühlenberg ins 
Tal nach Stein, 
1644 „unterste 

statpforze“, zum Grabenturm hin ehemalige 
Stadtmauer in der Straße sichtbar.

21 Grabenturm

Torturm der so ge-
nannten Altstadt am 
Stadtgraben, 13. Jh., 
rechteckig, zur Stadt-
seite geöffnet, heute 
mit Fenstern und 
Schieferverkleidung 
geschlossen,  ehem. 
spitzbogige Durch-
fahrt teilweise  ver-
mauert, Walmdach 
1963/64 ersetzt.

22 Ecke Falkensteinweg – Gedenktafel 

für Josef Dietzgen

Gedenktafel zur Erinnerung an den Ger-
ber, Philosophen und Sozialdemokraten 
Josef Dietzgen, geboren 1828 in dem 
Haus, das um 1852 für den Straßenbau 
abgerissen wurde. Bis dahin Wegever-
lauf in Richtung Grabenturm.

23 Haus Jacobs

Zweigeschossiger Fach-
werkbau vom Ende des 17.
Jh., östliche Traufseite vor-
kragend auf Knaggen und 
Bügen, Rähm teilweise mit 
Flechtmotiv verziert, trauf-
seitig erschlossen, Giebel-
seite verputzt, im Oberge-
schoss schieferverkleidet, 
steiles Satteldach, bis 1975 
Bauernhof, Stallungen 
gegenüber.

24 Haus Nöbel

Fachwerkanwesen aus der Mitte des 19. Jh., zwei-
geschossiger Ständerbau, sog. Quereinhaus mit 
Wohnung, Scheune und Stall unter einem Dach, 
traufseitig erschlossen, Giebelseite im Oberge-
schoss mit Zierverschieferung.

25 Haus Joachim

Dreifl ügelige Fachwerkhofanlage aus der Mitte 
des 19.Jh., Wohnhaus als zweigeschossiger Stän-
derbau, traufseitig erschlossen, Giebelseite ver-
schiefert, rechtwinklig dazu liegender ehemali-

ger Stall-Scheunenteil zum 
Wohnhaus umgestaltet, ebenso an-
schließend ehemalige Werkstatt und 
Backes.

26 (sog.) „RunenHaus“

Bürgerhaus, ab 1742 auf älte-
ren Grundmauern errichteter 
Fachwerkstockwerksbau, 
Schaugiebel mit einem sog. 
„Wilden Mann“ (Ständer mit 
kurzem Kopfband und langer 
Fußstrebe), auf den Stock-
werkschwellen angesetzte 
Rauten, im 3. Geschoss kleine   
Andreaskreuze, Mansarddach 
mit Krüppelwalm, wegen der 
dekorativen Gestaltung des 

Südgiebels im 3. Reich fälschlicher-
weise „Runenhaus“ genannt. 1993 Er-

werb durch die Stadt Hennef. 1995 Einrichtung eines 
zweigruppigen Kindergartens. Im Kellergeschoss 
Weinbau-Museum, geöffnet vom 01.04. bis 31.10. 
sonntags von 15 bis 17 Uhr. Startpunkt des 
Weinwanderweges.

27 Haus Hambitzer

Bürgerhaus, zweige-
schossiger Stockwerks-
bau mit vorkragendem 
Obergeschoss, Jahreszahl 
1679 im ehemaligen Tür-
sturz an der Traufseite, 
Fenster im 19.Jh. verän-
dert. Im Keller tiefer, 
stets gefüllter Brunnen.

28 Haus Peters

Fachwerkhaus vom Anfang des 18.Jh., 
rückwärtige Wand von der Stadtmauer 
gebildet, vorkragendes Obergeschoss, 
traufseitig erschlossen, bis dreißiger
Jahre des 20.Jh. Webereibetrieb,
2002 völlig wiederhergestellt, ab 2005 
Friseurladen.

29 Weinkelter

Um 1620, über-
tragen aus dem 
Weiler Ahren-
bach im 
Ahrenbachtal.

30 Aussegnungshalle

Ehemalige Ölmühle aus 
dem Hanfbachtal, um-
gesetzt 1998 bis 2001 
durch die Vereine des 
Festausschusses von 
Stadt Blankenberg,
seitdem Ausseg-
nungshalle.

31 Spiel- und Bolzplatz

Für Kinder ab 3 Jah-
ren. Ganzjährig 
geöffnet.

32 Wechselportz

Südl. Stadtpforte,
13. Jh., zum Drän-
keweg ins 
Ahrenbachtal.

Altstadt

1526 belegt als „die 
alte statt alhir zu 
Blankenberg“, seit 
dem 17.Jh. wüster 
Teil der Burg- und 
Stadtanlage.



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Hotel – Restaurant – Tagungsraum
Weinkeller – Gartenterrasse
Haus Sonnenschein
Mechtildisstraße 16
53773 Hennef - Stadt Blankenberg
Tel. 0 22 48 / 92 00
E-Mail: info@hotel-haus-sonnenschein.de
www.hotel-haus-sonnenschein.de

GALERIE HOTEL
Mechtildisstraße 13

53773 Hennef-Stadt Blankenberg
Telefon (0 22 48) 23 58 und 92 00

Telefax (0 22 48) 9 20 17
e-mail: info@galeriehotel.eu

www.galeriehotel.eu
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A3 Köln-Frankfurt/M. bis Autobahnkreuz 
Bonn/Siegburg, auf der A560 bis Autobahn-
ende Richtung Altenkirchen (B 8), gerade-
aus bis Hennef-Uckerath, links abbiegen
(L 268) nach Süchterscheid/Stadt Blanken-
berg, vor der Kirche links abbiegen (K19). 
Parkplatz vor dem Katharinentor.

(Das Hinweisschild „Durchfahrthöhe 2,20 m“ gilt für 

das Katharinentor in Stadt Blankenberg. Bis zum Park-

platz bestehen keine Beschränkungen.)

A3 Köln-Frankfurt/M. bis Autobahnkreuz 
Bonn/Siegburg, weiter auf der A560 bis 
Autobahnende, links einordnen und abbie-
gen Richtung Eitorf und Stadt Blankenberg
(L 333). Nach ca. 5 km rechts hoch nach Stadt 
Blankenberg (K19). 

Ausstieg: Haltepunkt Stadt Blankenberg, S12 
fährt stündlich (Fußweg nach Stadt Blanken-
berg ca. 20 Min., keine Busverbindung)


